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Vorwort


Der Begriff „Machtergreifung“ wird in der Geschichtswissenschaft unterschiedlich gebraucht. Häufig bezieht er sich nur auf Hitlers Ernennung zum Reichskanzler am 30. Januar 1933. In der Regel gehen die Historiker aber davon aus, dass die „Machtergreifung“ ein längerer Prozess war, durch den die NSDAP die Demokratie abschaffte und ihre eigene Herrschaft festigte. So kommt es, dass der Zeitpunkt, wann die Machtergreifung abgeschlossen war, in der heutigen Geschichtswissenschaft unterschiedlich beantwortet wird. Ein Großteil steht auf dem Standpunkt 30. Januar 1933, andere sehen den Abschluss im Juli 1933 mit der Durchsetzung des Einparteienstaates, wieder andere erst mit dem Tod Hindenburgs im Sommer 1934. Der Autor folgt der Ansicht, dass die Machtergreifung am 30. Januar 1933, die Festigung der Herrschaft bis Sommer 1934 erfolgte.


Der Autor Harald Kirschninck hat in diesem Buch im ersten Teil die Vorgeschichte der NSDAP bis zur Gründung der Ortsgruppe Elmshorn im Jahr 1925 beschrieben. Im zweiten Teil wird die Geschichte der NSDAP in Elmshorn bis zur Machtergreifung am 30. Januar 1933 anhand von Zeitungsauschnitten aus den „Elmshorner Nachrichten“ (EN) und der bis März 1933 erschienenen „Elmshorner Zeitung“ (EZ) dokumentiert, wobei chronologisch vorgegangen wurde. Seit 1943 erschienen die „Elmshorner Nachrichten“ kriegsbedingt als „Holsteiner Nachrichten“ (HN). Die Scan-Qualität der Zeitungsvorlagen war leider nicht sehr hoch und da diese nur vom Computermonitor abfotografiert werden konnten, verminderte es die Qualität der Abbildungen. Ergänzt wurden die Geschichte durch die 1935 erschienene Chronik über 10 Jahre NSDAP Elmshorn (als Kopie im Anhang) und andere Primär- und Sekundärquellen. Die Quellenlage im Stadtarchiv Elmshorn ist für die Zeit der Gründung der NDSAP schlecht, da die Akten gegen Ende des II. Weltkriegs teils vernichtet, teils nach dem Kriegsende durch Hochwasser und andere Einflüsse zerstört worden sind. Das Buch versteht sich auch als eine Quellensammlung zur selbstständigen Erarbeitung des Themas. Die Orthografie in den Quellen wurde hinsichtlich „ß“ und „ss“ auf den heutigen Stand gebracht, die anderen Schreibweisen wegen der Authentizität in den Quellen beibehalten.


Dieses Buch zeigt Symbole, die von nationalsozialistischen oder anderen in der Bundesrepublik Deutschland wegen Verfassungswidrigkeit verbotenen Organisationen verwendet wurden. Die Verwendung dieser Symbole in der Öffentlichkeit ist in der Bundesrepublik Deutschland verboten (§ 86a StGB). Ebenfalls strafbar ist die Verbreitung von Propagandamitteln verfassungswidriger Organisationen (§ 86 StGB). Die Strafbarkeit ist ausgeschlossen, wenn die Verwendung oder Verbreitung der staatsbürgerlichen Aufklärung, der Abwehr verfassungswidriger Bestrebungen, der Kunst oder der Wissenschaft, der Forschung oder der Lehre, der Berichterstattung über Vorgänge des Zeitgeschehens oder der Geschichte oder ähnlichen Zwecken dient (§ 86 Abs. 3 StGB).









Grundsätze der NSDAP und der Weg zu Ihrer Durchsetzung


Im Winter 1919/1920 wurde von Adolf Hitler und Anton Drexler das Parteiprogramm der NSDAP erarbeitet und in den nächsten Jahren für nicht veränderbar erklärt. Am Abend des 24. Februar 1920 erfolgte im Münchner Hofbräuhaus die öffentliche Bekanntgabe der neuen Partei durch Umbenennung der Deutschen Arbeiterpartei (DAP) in Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (NSDAP), wobei die offizielle Ummeldung von DAP in NSDAP bereits am 20. Februar 1920 vollzogen worden war. (1)
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Das Parteiprogramm der NSDAP vom 25. 2. 1920.


„Das Programm der Deutschen Arbeiterpartei ist ein Zeit-Programm. Die Führer lehnen es ab, nach Erreichung der im Programm aufgestellten Ziele neue aufzustellen, nur zu dem Zweck, um durch künstlich gesteigerte Unzufriedenheit der Massen das Fortbestehen der Partei zu ermöglichen.


1. Wir fordern den Zusammenschluss aller Deutschen auf Grund des Selbstbestimmungsrechtes der Völker zu einem Groß-Deutschland.


2. Wir fordern die Gleichberechtigung des deutschen Volkes gegenüber den anderen Nationen, Aufhebung der Friedensverträge von Versailles und St. Germain.


3. Wir fordern Land und Boden (Kolonien) zur Ernährung unseres Volkes und Ansiedlung unseres Bevölkerungs-Überschusses.


4. Staatsbürger kann nur sein, wer Volksgenosse ist. Volksgenosse kann nur sein, wer deutschen Blutes ist, ohne Rücksichtnahme auf Konfession. Kein Jude kann daher Volksgenosse sein.


5. Wer nicht Staatsbürger ist, soll nur als Gast in Deutschland leben können und muss unter Fremdengesetzgebung stehen.


6. Das Recht, über Führung und Gesetze des Staates zu bestimmen, darf nur dem Staatsbürger zustehen. Daher fordern wir, dass jedes öffentliche Amt, gleichgültig welcher Art, gleich ob im Reich, Land oder Gemeinde nur durch Staatsbürger bekleidet werden darf.


Wir bekämpfen die korrumpierende Parlamentswirtschaft einer Stellenbesetzung nur nach Parteigesichtspunkten ohne Rücksichtnahme auf Charakter und Fähigkeiten.


7. Wir fordern, dass sich der Staat verpflichtet, in erster Linie für die Erwerbs- und Lebensmöglichkeit der Bürger zu sorgen. Wenn es nicht möglich ist, die Gesamtbevölkerung des Staates zu ernähren, so sind die Angehörigen fremder Nationen (Nicht-Staatsbürger) aus dem Reiche auszuweisen.


8. Jede weitere Einwanderung Nicht-Deutscher ist zu verhindern. Wir fordern, dass alle Nicht-Deutschen, die seit 2. August 1914 in Deutschland eingewandert sind, sofort zum Verlassen des Reiches gezwungen werden.


9. Alle Staatsbürger müssen gleiche Rechte und Pflichten besitzen.


10. Erste Pflicht jedes Staatsbürgers muss sein, geistig oder körperlich zu schaffen. Die Tätigkeit des Einzelnen darf nicht gegen die Interessen der Allgemeinheit verstoßen, sondern muss im Rahmen des Gesamten und zum Nutzen aller erfolgen.


Daher fordern wir:


11. Abschaffung des arbeits- und mühelosen Einkommens. Brechung der Zinsknechtschaft.


12. Im Hinblick auf die ungeheuren Opfer an Gut und Blut, die jeder Krieg vom Volke fordert, muss die persönliche Bereicherung durch den Krieg als Verbrechen am Volke bezeichnet werden. Wir fordern daher restlose Einziehung aller Kriegsgewinne.


13. Wir fordern die Verstaatlichung aller (bisher) bereits vergesellschafteten Betriebe (Trusts).


14. Wir fordern Gewinnbeteiligung an Großbetrieben.


15. Wir fordern einen großzügigen Ausbau der Alters-Versorgung.


16. Wir fordern die Schaffung eines gesunden Mittelstandes und seiner Erhaltung, sofortige Kommunalisierung der Groß-Warenhäuser und ihre Vermietung zu billigen Preisen an kleine Gewerbetreibende, schärfste Berücksichtigung aller kleinen Gewerbetreibenden bei Lieferung an den Staat, die Länder oder Gemeinden.


17. Wir fordern eine unseren nationalen Bedürfnissen angepasste Bodenreform, Schaffung eines Gesetzes zur unentgeltlichen Enteignung von Boden für gemeinnützige Zwecke. Abschaffung des Bodenzinses und Verhinderung jeder Bodenspekulation.


18. Wir fordern den rücksichtslosen Kampf gegen diejenigen, die durch ihre Tätigkeit das Gemeininteresse schädigen. Gemeine Volksverbrecher, Wucherer, Schieber usw. sind mit dem Tode zu bestrafen, ohne Rücksichtnahme auf Konfession und Rasse.


19. Wir fordern Ersatz für das der materialistischen Weltordnung dienende römische Recht durch ein deutsches Gemeinrecht.


20. Um jedem fähigen und fleißigen Deutschen das Erreichen höherer Bildung und damit das Einrücken in führende Stellung zu ermöglichen, hat der Staat für einen gründlichen Ausbau unseres gesamten Volksbildungswesens Sorge zu tragen. Die Lehrpläne aller Bildungsanstalten sind den Erfordernissen des praktischen Lebens anzupassen. Das Erfassen des Staatsgedankens muss bereits mit dem Beginn des Verständnisses durch die Schule (Staatsbürgerkunde) erzielt werden. Wir fordern die Ausbildung besonders veranlagter Kinder armer Eltern ohne Rücksicht auf deren Stand oder Beruf auf Staatskosten.


21. Der Staat hat für die Hebung der Volksgesundheit zu sorgen durch den Schutz der Mutter und des Kindes, durch Verbot der Jugendarbeit, durch Herbeiführung der körperlichen Ertüchtigung mittels gesetzlicher Festlegung einer Turn- und Sportpflicht, durch größte Unterstützung aller sich mit körperlicher Jugend-Ausbildung beschäftigenden Vereine.


22. Wir fordern die Abschaffung der Söldnertruppe und die Bildung eines Volksheeres.


23. Wir fordern den gesetzlichen Kampf gegen die bewusste politische Lüge und ihre Verbreitung durch die Presse. Um die Schaffung einer deutschen Presse zu ermöglichen, fordern wir, dass:


a) sämtliche Schriftleiter und Mitarbeiter von Zeitungen, die in deutscher Sprache erscheinen, Volksgenossen sein müssen,


b) nichtdeutsche Zeitungen zu ihrem Erscheinen der ausdrücklichen Genehmigung des Staates bedürfen. Sie dürfen nicht in deutscher Sprache gedruckt werden,


c) jede finanzielle Beteiligung an deutschen Zeitungen oder deren Beeinflussung durch Nicht-Deutsche gesetzlich verboten wird und fordern als Strafe für Übertretungen die Schließung eines solchen Zeitungsbetriebes, sowie die sofortige Ausweisung der daran beteiligten Nicht-Deutschen aus dem Reich.


Zeitungen, die gegen das Gemeinwohl verstoßen, sind zu verbieten. Wir fordern den gesetzlichen Kampf gegen eine Kunst- und Literatur-Richtung, die einen zersetzenden Einfluss auf unser Volksleben ausübt und die Schließung von Veranstaltungen, die gegen vorstehende Forderungen verstoßen.


24. Wir fordern die Freiheit aller religiösen Bekenntnisse im Staat, soweit sie nicht dessen Bestand gefährden oder gegen das Sittlichkeits- und Moralgefühl der germanischen Rasse verstoßen. Die Partei als solche vertritt den Standpunkt eines positiven Christentums, ohne sich konfessionell an ein bestimmtes Bekenntnis zu binden. Sie bekämpft den jüdisch-materialistischen Geist in und außer uns und ist überzeugt, dass eine dauernde Genesung unseres Volkes nur erfolgen kann von innen heraus auf der Grundlage:


Gemeinnutz vor Eigennutz


25. Zur Durchführung alles dessen fordern wir: Die Schaffung einer starken Zentralgewalt des Reiches. Unbedingte Autorität des politischen Zentralparlaments über das gesamte Reich und seine Organisationen im Allgemeinen.


Die Bildung von Stände- und Berufskammern zur Durchführung der vom Reich erlassenen Rahmengesetze in den einzelnen Bundesstaaten.


Die Führer der Partei versprechen, wenn nötig unter Einsatz des eigenen Lebens für die Durchführung der vorstehenden Punkte rücksichtslos einzutreten.


München, den 24. Februar 1920


gez. Adolf Hitler


Anmerkung:


Gegenüber den verlogenen Auslegungen des Punktes 17 des Programms der N.S.D.A.P. von Seiten unserer Gegner ist folgende Feststellung notwendig.


Da die N.S.D.A.P. auf dem Boden des Privateigentums steht, ergibt sich von selbst, dass der Passus „Unentgeltliche Enteignung“ nur auf die Schaffung gesetzlicher Möglichkeiten Bezug hat, Boden, der auf unrechtmäßige Weise erworben wurde oder nicht nach den Gesichtspunkten des Volkswohls verwaltet wird, wenn nötig, zu enteignen. Dies richtet sich demgemäß in erster Linie gegen die jüdischen Grundspekulationsgesellschaften.“


Diese Anmerkung im Programm hat Hitler am 13. April 1928 hinzugefügt. (2)


Die wesentlichen Ziele der NSDAP, lassen sich wie folgt zusammenfassen:




	
Ausschluss aller "Nicht-Deutschen" von der Staatsbürgerschaft (besonders Juden)


	Forderung eines Groß-Deutschlands


	Aufhebung des Versailler Vertrags und Vertrags von St. Germain


	Verstaatlichung der Presse


	Rückgewinnung und Schaffung deutscher Kolonien


	Bildung eines "Volksheeres"


	Schutz der "germanischen Rasse"


	Stärkung der Mittelschicht


	Etablierung einer autoritären Zentralgewalt





Nach 1933 wurde der 24. Februar alljährlich als Gründungsparteitag der NS-Bewegung inszeniert.


Nach dem missglücktem Hitler-Putsch vom 9. November 1923 und der Verurteilung im Hochverrats-Prozess vom 1. April 1924 zu 5 Jahren Festungshaft in Landsberg, die er aber schon im Dezember 1924 wieder verließ, begann Adolf Hitler während der Haftzeit mit dem Schreiben seines Buches „Mein Kampf“, dass in zwei Bänden (1. Band im Juli 1925, 2. Band im Dezember 1926) erschien, die später zu einem Werk zusammengefasst wurden.
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Hierin entwickelte er Strategien zu den Themen Antisemitismus, Rassismus und der Forderung nach Lebensraum (Kolonien). Dieser sollte auf dem Boden von Russland entstehen.









Propaganda


Die Nationalsozialisten setzten auf ihrem „Kampf um das Reich“ vor 1933 auf verschiedene Säulen. Es herrschte nach dem Krieg bei Teilen der Bevölkerung eine antidemokratische Haltung, die auf eine Unzufriedenheit mit den demokratischen Regierungen zurückzuführen war. Die Bevölkerung war verunsichert durch den verlorenen Krieg, durch hohe Reparationszahlungen und Gebietsverluste nach Versailles. Hinzu kamen hohe Arbeitslosigkeit, Inflation und daraus resultierende Armut. Die Schuldigen an ihrem Schicksal sah man zum einen in den Juden, denen die „Weltbeherrschung durch das Hochkapital“ und gleichzeitig „die biologische Vernichtung durch Verseuchung der reinen Rasse“ vorgeworfen war. Die Juden steckten nach Ansicht der Nationalsozialisten auch hinter den linken Parteien und Organisationen, den Regierungen des Auslandes und damit hinter dem Leid der Deutschen. Dieser Antisemitismus wurde befeuert auf die unterschiedlichste Weise durch die Propaganda. Diese Verunsicherung rief nach einem starken Mann, einem „Führer“. Den vielen wechselnden und gescheiterten Regierungen der Weimarer Republik schenkten viele Menschen kein Vertrauen mehr.


„Propaganda ist der Versuch der gezielten Beeinflussung des Denkens, Handelns und Fühlens von Menschen. (…) Charakteristisch für Propaganda ist, dass sie die verschiedenen Seiten einer Thematik nicht darlegt und Meinung und Information vermischt. Wer Propaganda betreibt, möchte nicht diskutieren und mit Argumenten überzeugen, sondern mit allen Tricks die Emotionen und das Verhalten der Menschen beeinflussen, beispielsweise indem sie diese ängstigt, wütend macht oder ihnen Verheißungen ausspricht. Propaganda nimmt dem Menschen das Denken ab und gibt ihm stattdessen das Gefühl, mit der übernommenen Meinung richtig zu liegen.“ (3)


Um eine „Mobilisierung der Massen“ zu erreichen, wurde das Schwergewicht der politischen Arbeit auf die Propaganda gelegt. Hitlers bereits in „Mein Kampf“ entwickelte Prinzipien bestimmten nun das Vorgehen der nationalsozialistischen Propaganda: (4)




	Beschränkung auf wenige Themen und Schlagworte,


	Sie habe „volkstümlich zu sein und ihr geistiges Niveau einzustellen auf die Aufnahmefähigkeit der Beschränktesten unter denen, an die sie sich zu richten gedenkt“ (5)


	Abzielen auf das gefühlsmäßige Empfinden der Massen, (6)


	Es sei „falsch, der Propaganda die Vielseitigkeit etwa des wissenschaftlichen Unterrichts geben zu wollen“. (7)


	Vermeidung von Differenzierungen,


	und die tausendfache Wiederholung der jeweiligen Glaubenssätze


	Propaganda habe „nicht objektiv auch die Wahrheit, soweit sie den anderen günstig ist, zu erforschen, um sie dann der Masse in doktrinärer Aufrichtigkeit vorzusetzen, sondern ununterbrochen der eigenen zu dienen“. (8)


	aggressive und diffamierende Angriffe gegen die politischen Gegner


	Umdeutung von Begriffen (aus positive wird beim politischen Gegner negativ, negative Begriffe werden bei der eigenen Partei zu positiven)





„Nationalsozialistische Propaganda war auch ein Gegenkonzept zu den Methoden der demokratischen Parteien, deren politische Werbung sich stärker auf rationale Argumentation stützte. NS-Propaganda setzte demgegenüber auf den gewollten Verzicht von Erklärungen, einen Appell an das Irrationale und auf das emotionsgeladene Freund-Feind-Klischee.“ (9)


Mit welchen Mitteln arbeitete die nationalsozialistische Propaganda?


Die Nationalsozialisten besaßen in Hitler und Goebbels, aber auch anderen, sehr gute Redner, die die politische Rhetorik sehr gut beherrschten.


Die politischen Gegner „wurden als übelste Kriminelle beschimpft und ihnen wurde Betrug, Sabotage, Gaunertum, Schwindel und sogar Mord zur Last gelegt. Insbesondere die Juden wurden rhetorisch dämonisiert, gleichzeitig moralisch entwertet und durch einen bestimmten Sprachgebrauch – zum Beispiel durch Tiervergleiche – „entmenschlicht“. Schimpfwörter wie „Parasit“, „Wanze“, „Spulwurm“ und „Ungeziefer“ sollten bewirken, dass die Empathie mit ihnen verlorenging und sich beim Hörer kein Mitgefühl mit den Angegriffenen einstellte. Stattdessen sollte die physische „Vertilgung“ bzw. Vernichtung von Bevölkerungsteilen, die von den Nationalsozialisten als schädlich für die Volksgemeinschaft angesehen und etikettiert wurden, durch entsprechende Assoziationen plausibel gemacht werden.“ (10)


„(…) Mit ihren Ankündigungen eines strikten Sparkurses und der Wiederherstellung eines starken Beamten- und Verwaltungsstaates jenseits der Parteien und des Parlamentes konnten die traditionellen Machtgruppen um den Reichspräsidenten das widersprüchliche Verlangen sowohl nach Arbeit und Brot als auch nach politisch sozialen Visionen nicht befriedigen. Dies gelang hingegen der Hitler-Partei, die Veränderung und Bewahrung zugleich versprach und dies propagandistisch wirksam mit viel Pathos und Radikalität vortrug. Nun zeigten sich die Vorzüge der nationalsozialistischen "Idee", die vage genug war, um das Bild einer besseren Zukunft und eine leidenschaftliche Anklage gegen alles Bestehende zu entwickeln. Nationale Erneuerung und die Vernichtung der Volksfeinde mit dem Ziel einer nationalen Volksgemeinschaft, das waren die Themen der unzähligen Propagandaveranstaltungen.“ (11)


Die Nationalsozialisten nutzten viel früher als ihre politischen Gegner die modernen technischen Möglichkeiten der zwanziger und dreißiger Jahre. Ihre Kundgebungen und Wahlveranstaltungen wurden seit 1928 durch moderne Lautsprecher in alle Ecken des Versammlungsortes, ob innerhalb oder außerhalb von Gebäuden, übertragen, so dass jeder Teilnehmer die Reden verfolgen konnten. Um zu den verschiedenen Wahlkundgebungen zu gelangen, nutzte Hitler auch Flugzeuge.


„Unter dem Motto „Hitler über Deutschland“ organisierte die Partei vier Deutschlandflüge Hitlers, mit denen er jeweils zu Großkundgebungen buchstäblich eingeflogen wurde. Diese Flüge, die geradezu das Bild eines über den Klassen schwebenden Heilsbringers inszenierten, trugen in entscheidendem Maße dazu bei, dass Hitler die Massen erreichte wie kein deutscher Politiker vor ihm. Mit den vier Flügen zwischen April und November 1932 hielt er insgesamt 148 Massenkundgebungen ab, durchschnittlich drei am Tag, meistens vor einem Publikum von 20000 bis 30000 Menschen, sodass ihn tatsächlich Millionen Deutsche in diesem Jahr unmittelbar erlebten und hörten.“ (12)


Die NSDAP bildete in zentralen Rednerschulen 1928 über 300 Redner aus, die in diesem Jahr über 20000 Auftritte absolvierten. Nur zwei Jahre später 1930 war die Zahl der Redner auf 1000 angewachsen. Die Kundgebungen mit Rednern wurden zu einem zentralen Mittel der Wahlkämpfe bis 1933, aber auch der Regierungszeit nach 1933.


Nach 1933, als die Partei Zugriff auf den Rundfunk bekam, wurde der Rundfunk immer wichtiger.


„Das Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda wurde am 13. März 1933 eingerichtet Um ein möglichst breites Spektrum an Bürgern über den Rundfunk zu erreichen, ging 1933 ein auf Betreiben der Nationalsozialisten eigens entwickeltes Radiogerät in Serie, der „Volksempfänger“. Wegen seines geringen Preises von 76 Reichsmark (ein Bruchteil der Kosten eines herkömmlichen Röhrenempfängers von 200 bis 400 RM) war dieses Gerät der Mehrheit der Bevölkerung leicht zugänglich. Ein stark vereinfachtes Gerät, der im Volksmund auch „Goebbelsschnauze“ genannte „Deutsche Kleinempfänger“ (DKE 38), kam 1938 zum Preis von 35 Reichsmark auf den Markt. Der Hörfunk entwickelte sich daher bald zu einem einflussreichen Medium nationalsozialistischer Propaganda.“ (13)


Da bis in den Krieg hinein nur wenige Menschen einen Rundfunkempfänger besaßen, wurden gemeinschaftliche Zuhörergruppen, größere wie in Schulen oder kleinere in Form von nachbarschaftlichen Zusammenkünften gebildet.


Weitere wichtige Propagandamittel waren die Wandzeitungen, Transparente, Plakate und Flugblätter.
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Seit 1926 war der Hitlergruß durch Anheben des rechten Armes in allen Parteiorganisationen verpflichtend. Es wurde hierdurch, wie auch durch „Heil Hitler“-Rufen, Plakaten und Liedern (HJ-Lied etc.) ein Führerkult aufgebaut, der Hitler zunehmend als beinahe göttliche Vorsehung und Retter des Volkes hinstellte, der von Gott gesandt, Deutschland aus den Fängen der anderen Mächte, Parteien und des Judentums befreien sollte. Er wurde zum Führer aller Deutschen, mit Ausnahme der Juden, zum großen Feldherrn, der das Reich in einen siegreichen Krieg führen sollte.
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Sehr wichtig waren auch die Märsche der SA, der Hitlerjugend und der verschiedenen Parteiorganisationen, zu Beginn der dreißiger Jahre bis zur Machtergreifung am 30. Januar 1933 zunehmend von Straßenkämpfen mit Kommunisten und Bombenattentaten auf politische Gegner begleitet, nach der Machtergreifung als Märsche und Umzüge, die ein geschlossenes, mächtiges Bild liefern sollten.


Begleitet wurden diese immer von Musik, Heilrufen, Transparenten, Standarten und die Teilnehmer erschienen in Uniform.


„Für Goebbels war der SA-Mann auserkoren, der Öffentlichkeit die Stärke und Kraft der NS-Bewegung zu zeigen. Als optische Ausdrucksmittel dieser Körperpropaganda fungierten Haltung, Gruß und Uniform sowie Fahnen, Standarten und Transparente. Die im Gleichschritt marschierende Kolonne sollte Ordnung und Disziplin, Treue und Einsatzbereitschaft, Kampf und Wehrhaftigkeit demonstrieren und die Betrachter am Straßenrand beeindrucken und mitreißen.“ (14)


Wichtig war die Aktivierung der Masse:


„Wenn der Führer durch die Tür kommt, steigt alles auf die Tische, die Versammlung ist ein einziges Heulen und wildes Gestikulieren. Hier sehen wir am deutlichsten das Geheimnis dieser Regie. Singen, Heilrufen, Armheben, auf die Tische steigen; das Gemeinsame und Wesentliche ist immer, dass das Publikum rastlos mitarbeitet, bis sich jener Zustand einstellt, denn man innere Transpiration nennen kann (…)“ Die „Aktivierung der Masse“ sei einer der Schlüssel für Hitlers Erfolge.“ (15)


„Instrumente der Agitation und Mobilisierung, die alle auf den Führer-Mythos ausgerichtet waren, bildeten Parteirituale und -symbole ebenso wie Aufmärsche und Demonstrationszüge der Parteigliederungen. Durch Parteitage und durch die Wahlkämpfe mit ihren Massenkundgebungen, mit ihren Fahnen, Appellen und ihrer Massenchoreographie, durch den Einsatz von Werbefilmen, Lautsprecherübertragungen und durch die spektakulären Deutschlandflüge mit der vieldeutigen Parole "Hitler über Deutschland" im April und Juli 1932 wurde eine Allgegenwart des Nationalsozialismus suggeriert. Damit signalisierte die NSDAP einerseits Entschlossenheit und Dynamik, andererseits technische Modernität und jugendlichen Aktivismus und unterstrich zugleich die charismatische Stellung Hitlers. Die Rastlosigkeit der regionalen Versammlungswellen und der Propagandamärsche, der Plakat- und Flugblattaktionen, der Werbetrupps und SA-Musikzüge, der SA-Suppenküchen und der Spendenbüchsen erweckte den Eindruck permanenter Bewegung und Kraftentfaltung. Die Demonstrationsmärsche der SA oft durch Wohnquartiere der politisch-sozialen Gegner schufen nicht nur eine bürgerkriegsähnliche Situation, sondern boten dem Nationalsozialismus die Chance, sich als entschlossene Kampfbewegung darzustellen. Aktionismus und Gewalt von den paramilitärischen Parteiverbänden der SA und SS, Überfälle auf kommunistische Parteieinrichtungen und -mitglieder, wobei man auch nicht vor Mordaktionen zurückschreckte; ferner der Irrationalismus der Fahnenweihen und des Märtyrerkultes um die nationalsozialistischen Opfer der Straßenkämpfe, schließlich die Treue- und Opferschwüre - all das waren Elemente einer Heroisierung der Politik. Sie sollten Zeichen dafür sein, dass man sich in einem fundamentalen Gegensatz zur politischen Kultur der parlamentarischen Demokratie verstand.“ (16)


Bücher, Presse, Film, Ausstellungen und Architektur sollten ebenfalls Heldentum und das Gefühl der Volksgemeinschaft transportieren. Dabei wurden die Ziele niemals aus den Augen verloren
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Der Machtapparat


Parteiorganisation





	1

	Führer (Adolf Hitler)





	1

	Stellvertreter des Führers (Rudolf Hess)





	18

	Reichsleiter





	40

	Gauleiter





	813

	Kreisleiter





	26138

	Ortsgruppenleiter (manchmal Ortgruppenführer genannt)





	97161

	Zellenleiter





	511689

	Blockleiter





	

	(Stand Mitte 1939) (17)







Die NSDAP war nach dem Führerprinzip aufgestellt. Sie war zentralistisch und straff hierarchisch geordnet. An oberster Stelle stand der „Führer“, das Staatsoberhaupt, das mit absoluter Macht und mit voller Befehlsgewalt versehen war. Darunter angeordnet waren die anderen Parteiämter, die seinen Weisungen folgen mussten. Das Führerprinzip setzte sich durch alle nachfolgenden Ämter fort. (18)


Dem Stellvertreter des Führers waren 18 Reichsleiter mit ihren Reichsämtern und Reichsstellen untergeordnet. Somit war die Funktion des Stellvertreters des Führers praktisch das zweithöchste Amt, welches man in der NSDAP erreichen konnte. Der Stellvertreter des Führers hatte die Aufgabe, alle Gesetze und Verordnungen, aber auch die Ernennung von Beamten auf ihre Übereinstimmung mit der nationalsozialistischen Ideologie hin zu überprüfen. Ein „Verbindungsstab“ vermittelte die Verbindung zum Staat.


Die 18 Reichsleiter hatten den höchsten Parteirang und übten die höchsten parteipolitischen Ämter in der NSDAP aus. In der Parteihierarchie unterstanden die Reichsleiter entweder nur Hitler oder dessen Stellvertreter, in deren Auftrag sie ihnen zugewiesene Aufgaben im gesamten Reichsgebiet erfüllten. Die 18 Reichsleiter bildeten die Reichsleitung der NSDAP. Die Aufgaben der Reichsleitung bestanden in der Festlegung und Überwachung der Richtlinien für die politische Zielsetzung des deutschen Volkes. (19) Des Weiteren sollte sie für die Sicherstellung der Führerauslese der NSDAP und des Staates sorgen sowie auch die zweckmäßige Organisation der Partei und der zugehörigen Dienststellen überwachen.


1925 teilte die NSDAP Deutschland in 33 Gauen (Reichstagswahlkreise) auf, die 1941 erweitert wurden auf 43. Jedem Gau stand ein Gauleiter vor. Er war in der Organisationsstruktur der NSDAP der regionale Verantwortliche der Partei und trug damit die politische Verantwortung für seinen Hoheitsbereich. Er erhielt die vollständige Disziplinargewalt und das Aufsichtsrecht über alle parteieigenen Organisationen und Verbände in seinem Gebietsbereich. Dies führte auch zu Kompetenzstreitigkeiten mit den Reichsleitern, die ja die gesamte Führung der jeweiligen Partei-Organisation bzw. des jeweiligen Partei-Verbandes auf sich vereinigen konnten bzw. wollten. Fast alle Gauleiter waren Mitglieder der SA oder der SS. Die Gauleiter waren in den meisten Fällen schon vor 1933 in der NSDAP vertreten und Hitler persönlich bekannt.


Die Parteigaue waren unterteilt in Kreise mit Kreisleitung und Kreisleiter, darunter in Ortsgruppen mit Ortsgruppenleitung und Ortsgruppenleiter. Diese waren wiederum in acht Zellen mit je einem Zellenleiter untergliedert. Darunter gab es als kleinste Einheit jeweils vier bis acht sogenannte Blocks (etwa 40 bis 60 Haushalte) mit eigenem Leiter, der im Volksmund meist als Blockwart bezeichnet wurde.


Der Kreisleiter der NSDAP stand an der Spitze einer eigenen Dienststelle („Kreisleitung“) mit einem Stab von Mitarbeitern. Er erhielt seine Befehle vom Gauleiter. Der Kreisleiter sollte bei Luftangriffen für die Partei Hilfsmaßnahmen organisieren, indem er Verpflegung und Notquartiere bereitstellte und für die Sicherstellung des Hausrates der Bombenopfer sorgte. Im Verlauf des Bombenkrieges wurde der Kreisleiter in den Großstädten immer mehr zur zentralen Schaltstelle bei der Bekämpfung von Luftkriegsfolgen. So stellte er Einsatzstäbe der Partei auf, die nach Luftangriffen beim Löschen von Bränden mitwirkten. Zu den weiteren Aufgaben des Kreisleiters gehörten die „Gefallenenehrungsfeiern“ der NSDAP. Ziel dieser Maßnahmen war, die Bevölkerung zum Durchhalten zu bewegen.


Der nationalsozialistische Ortsgruppenleiter stand einer Ortsgruppe der NSDAP vor. Dem Ortsgruppenleiter unterstanden die NSDAP-Parteimitglieder (mindestens 50 und höchstens 500), sowie alle Haushalte (mindestens 150 und höchstens 1500) in der Ortsgruppe. Auch waren dem Ortsgruppenleiter die Zellen- und Blockleiter unterstellt. Er selbst war dem Kreisleiter der Partei verantwortlich und wurde von diesem dem Gauleiter zur Ernennung vorgeschlagen. Die Ortsgruppe bestand meistens aus acht Zellen und sollte möglichst nicht die Grenzen einer Gemeinde überschreiten; dennoch konnte in ländlichen Gebieten eine NSDAP-Ortsgruppe durchaus mehrere Gemeinden umfassen. Faktisch kontrollierte der Ortsgruppenleiter den Bürgermeister oder Oberbürgermeister und durfte sich ihm gegenüber unter Missachtung von Recht und Gesetz Weisungsbefugnisse anmaßen. Dabei waren die Zuständigkeiten zwischen der staatlichen Organisation und der Parteigliederung keineswegs klar abgegrenzt. Die Funktionsträger – einerseits der Bürgermeister und andererseits der Ortsgruppenleiter – verfolgten häufig unterschiedliche Ziele und agierten teils miteinander, teils gegeneinander. Die fehlende Konturierung der Zuständigkeiten führte mitunter zu chaotischen Zuständen, welche die Verunsicherung der Bevölkerung beförderten. So wurde, wie auch heute in Staaten mit parallelen Strukturen von staatlicher Organisation und Parteiapparat, die Durchsetzung radikaler Ziele erleichtert. Es war Aufgabe des Ortsgruppenleiters, „durch geeignete Veranstaltungen die Bevölkerung nationalsozialistisch auszurichten“ und „sich durch die der Gemeindevertretung angehörenden Politischen Leiter seines Stabes über kommunale Vorhaben und Beschlüsse Bericht erstatten zu lassen und nötigenfalls Meldungen an den Beauftragten der Partei zu machen“. Dieser „Beauftragte der Partei“ war in der Regel der übergeordnete NSDAP-Kreisleiter. Der Ortsgruppenleiter war für die „Belange der gesamten Bevölkerung eines Ortes“ und nicht nur für die Parteimitglieder verantwortlich. (20)


Der Zellenleiter musste sich um die Verwaltung von etwa vier bis acht Blocks kümmern, die jeweils von einem Blockleiter geführt wurden. Vor allem bei geringer Siedlungsdichte im ländlichen Raum wurde die Funktionsebene des Zellenleiters auch eingespart und die Aufgaben vom Ortsgruppenleiter selbst übernommen. (21) Der Zellenleiter nahm an den monatlichen Besprechungen teil, die die Blockleiter mit ihren Helfern abhielten. Zellenleiter sollten dem Ortsgruppenleiter regelmäßig einen mündlichen Stimmungsbericht geben und ihn über Missstände informieren. Der Blockleiter der NSDAP war der rangniedrigste Parteifunktionär innerhalb der NSDAP. Er war für etwa 40 bis 60 Haushalte zuständig. (22)
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Sturmabteilung (SA)


Die Sturmabteilung (SA) war die paramilitärische Kampforganisation der NSDAP während der Weimarer Republik. Sie wurde im November 1920 als Turn- und Sportverein von Emil Maurice (1897-1972) gegründet. Die neue Partei brauchte für ihre Veranstaltungen einen Ordnungsdienst. Dieser „Turn- und Sportverein“ wurde am 5. Oktober 1921 in „Sturmabteilung“ (SA) umbenannt. Aufgrund ihrer Uniformierung mit braunen Hemden ab 1924 wurde die Truppe auch „Braunhemden“ genannt. Vor der Machtergreifung 1933 widmete sich die Organisation, neben der Propaganda, intensiv dem Straßenkampf und Überfällen auf Sozialdemokraten, Kommunisten und Juden. Im Folgenden beziehe ich mich auf den sehr ausführlichen Aufsatz von Paul Hoser. (23)


Aus dem organisierten Saalschutz entwickelte sich die SA zur bewaffneten, mit braunen Hemden uniformierten, zunehmend radikaleren Massenorganisation mit bis zu 4,5 Mio. Mitgliedern (1934), die brutal gegen Gegner der NSDAP vorging und eine äußerst aggressive Propaganda betrieb. Sie unterstand seit 1930 Adolf Hitler persönlich; SA-Stabschef war seit 1931 Ernst Röhm (1887-1934). In der Machtprobe mit der Parteiführung um die Frage nach der geeigneten Strategie zur Machtübernahme bis 1933 konnte sich die SA mit ihrem revolutionären Kurs nicht durchsetzen. Dennoch wurde die SA zum wichtigsten Terrorinstrument der "Machtergreifung" von 1933. Nach der Ermordung ihrer Führungsspitze im so genannten Röhm-Putsch vom Juni/Juli 1934 verlor die Organisation stark an Bedeutung, blieb aber bis Kriegsende 1945 als Wehrsportorganisation und Veteranenverband bestehen.
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Nach der Neugründung der NSDAP am 27. Februar 1925 wurde daher klar, dass die ebenfalls offiziell wiedererstandene SA in erster Linie Hilfstruppe der Partei sein sollte - und kein Wehrverband als Teil einer umfassenden nationalsozialistischen Wehrbewegung. Die SA sollte künftig mit Massenaufmärschen die Straße erobern und durch ihre Größe wirken. Anstelle militärischer Ausbildung sollte daher die körperliche Ertüchtigung treten.


Anfang Dezember 1926 entstand ein einheitliches, hierarchisches Organisationskonzept, dessen Basiseinheit die Gruppe mit rund einem Dutzend SA-Leute bildete. Mehrere Gruppen ergaben einen Trupp, bis zu fünf Trupps einen Sturm. Bis zu fünf Stürme wurden zu einer Standarte, mehrere Standarten unter der Leitung eines Gausturms zusammengefasst. Mitte 1927 trat als weitere Organisationsebene zwischen Standarte und Gausturm die Brigade. Bis zum Herbst 1927 verfügte die SA bereits über 17 Gaustürme im Reich.
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Plakat "An's Gewehr! Hinein in die Wehrmannschaften der SA" aus den 1930er Jahren. (Bayerische Staatsbibliothek, Fotoarchiv Hoffmann). Aus: Artikel 44621 bilder value 23 sa23 - Sturmabteilung (SA), 19211923/1925-1945 – Historisches Lexikon Bayerns ()
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Die SA spielte bei den Wahlkampagnen eine wichtige Rolle, vor allem hinsichtlich der ländlich-protestantischen Gebiete, die seit 1929 mit Versammlungswellen überzogen wurden. Das Verteilen von Flugblättern und das Kleben von Plakaten, die Durchführung von Propagandamärschen und -ausfahrten, der Schutz der eigenen und die Störung oder Sprengung der gegnerischen Versammlungen entwickelten sich zur vorherrschenden Aktivität. Die Gewalttätigkeiten steigerten sich, wie die Zwischenfälle beim Reichsparteitag der NSDAP in Nürnberg im August 1929 zeigten. Am 5. Januar 1931 ernannte Hitler Ernst Röhm, der innerhalb der SA zum Stabschef. Hitler selbst blieb Oberster SA-Führer. Mit Röhms Ernennung entwickelte sich die SA wieder verstärkt hin zu einer paramilitärischen Einheit.


Angesichts der rapiden Zunahme der Neumitglieder gliederte Röhm die SA am 20. Februar 1931 völlig um. Unterste Einheit war die Schar, die nächstgrößere der Trupp, dann folgten der Sturm, der Sturmbann, die Standarte, die Untergruppe (der bisherige Gausturm) und die Gruppe. An der Spitze stand die Oberste SA-Führung. Es wurden elf Gruppen gebildet. Die Gruppe war als höchste Führungsebene von der Gauleitung unabhängig. Die nur vereinzelt aufgestellten SA-Brigaden wurden konsequent durch die neuen Standarten ersetzt. Die durch den Obersten SA-Führer ernannten Standartenführer konnten die Führer ihrer jeweiligen Untergliederungen selbst bestimmen. Wichtigste Bestandteile der SA-Ausbildung waren Marschieren und Exerzieren, Sport und Geländeübungen und die meist wöchentlichen Trupp- oder Sturmabende.


Während der Weltwirtschaftskrise baute die SA ein Netz von Unterstützungseinrichtungen für Erwerbslose auf. Nach einer Verfügung vom Juni 1931 sollte jede Ortsgruppe eine Fürsorgestelle einrichten, die sich um die Einrichtung von Wohnheimen für SA-Männer ohne Unterkunft und um deren Verpflegung mit Hilfe der Frauenorganisation kümmern sollte. In kleineren Ortsgruppen konnte ein Kostgängersystem bei Parteigenossen eingerichtet werden.


Nach den Machtdemonstrationen der SA, die anlässlich der Reichspräsidentenwahl am 13. März/14. April 1932 vielerorts in Alarmbereitschaft versetzt worden war, verfügte der Reichsinnenminister am 13. April 1932 das Verbot von SA und SS. Nach dem Sturz des Reichskanzlers Heinrich Brüning (Zentrum, 1885-1970) hob aber dessen Nachfolger Franz von Papen (18791969) das Verbot am 14. Juni 1932 wieder auf.


Röhm sah die SA als dritte bewaffnete Macht neben Reichswehr und Polizei. Sie sollte als Miliz über die Errungenschaften des Nationalsozialismus wachen und die Revolution gegen die bürgerlichen Konservativen innerhalb und außerhalb der nationalsozialistischen Bewegung vorantreiben.


Hitler erklärte aber die Revolution am 6. Juli 1933 für beendet. Röhm gab dennoch nicht auf, sondern begann mit dem Ausbau der SA, die vom Staat unabhängig bleiben und sein eigenes Gewicht vergrößern sollte.


Im Oktober 1933 hatte sich die SA den "Wehrstahlhelm" eingegliedert, dem die 18-bis 35-jährigen Stahlhelm-Mitglieder angehörten. Um die Jahreswende zu 1934 folgten die Stahlhelm-Angehörigen im Alter von 36 bis 45. Beide Gruppen wurden zur SA Reserve I zusammengeschlossen. Der restliche Stahlhelm nannte sich daraufhin Nationalsozialistischer Deutscher Frontkämpferbund. Er löste sich am 7. November 1935 auf. Die SA war bis Mitte 1934 auch an den Universitäten stark vertreten, Ihr kam es vor allem darauf an, über die SA-Hochschulämter Studenten für Wehrsport und ideologische Schulungen zu erfassen. Im Zuge der Vorbereitung der Aufrüstung hielt die SA "Wehrsportkurse" ab.


Die SA war für zahlreiche gewaltsame Übergriffe gegen Anhänger der Linksparteien und gegen Juden verantwortlich und wirkte maßgebend an der antijüdischen Boykottaktion des 1. April 1933 mit. Auch die übrige Bevölkerung litt unter der SA, etwa seitens der SA-Werber, die von Haus zu Haus gingen und Bewohner unter Drohungen dazu brachten, nationalsozialistische Zeitungen zu beziehen oder herausfordernd bei den ständigen Sammlungsaktionen der Partei Geld verlangten.


Die SA stellte wegen der zahlreichen unkontrollierten Aktionen ihrer Basis zunehmend eine Belastung für das NS-Regime dar. Viele SA-Leute waren verbittert, weil ihre Hoffnung, dank der Mitgliedschaft in der Organisation in Arbeit zu kommen, sich nicht erfüllte. Ihr Unmut richtete sich mehr gegen die Führerschaft der Partei als gegen die der SA. Spannungen entstanden auch innerhalb der SA selbst, die sich aus den gegensätzlichen Gruppierungen wie alten SA-Männern, dann der Masse derer, die nur aus Opportunismus in die SA strömten, sowie aus ehemaligen Stahlhelmern zusammensetzte. Die SA bildete einen ständigen Unruheherd. Zwar hatte Röhm seit Juli 1933 eine eigene Strafgerichtsbarkeit für die SA, diese reichte aber offensichtlich nicht zur Ruhighaltung derselben aus. Gleichzeitig beanspruchte Röhm immer lauter auch eine Führungsrolle im militärischen Bereich. Röhms Verhalten und das der SA erweckte den Argwohn der Reichswehr. Hitler erklärte sich am 28. Februar 1934 eindeutig für die Reichswehr und deren Führung. Eine militärische Rolle billigte er Röhm nicht zu. Eine mögliche Bedrohung sah das Regime nicht nur in der Haltung der Reichswehr, sondern auch in derjenigen der konservativen Kreise. Die Marburger Rede des Vizekanzlers Franz von Papen (1879-1969) am 17. Juni 1934 machte deutlich, dass die traditionellen Eliten dem unkontrollierten Treiben der SA auf die Dauer nicht zusehen würden.


Auch das Verhältnis der SA zur Partei blieb gespannt. Sowohl Himmler als auch Göring waren Röhm feindlich gesinnt, weil dieser ihren Machtansprüchen entgegenstand. Hitlers Stellvertreter in der Parteiorganisation, Rudolf Heß (18941987), hielt am 25. Juni 1934 eine Rede gegen die SA als Unruhestifter. Am selben Tag behaupteten der Chef des SD-Hauptamts, Reinhard Heydrich, und Himmler vor SS- und SD-Führern, dass eine Revolte der SA unmittelbar bevorstehe.


Zur Beseitigung Röhms und der übrigen SA-Führer bediente sich Hitler der SS. Am 28. Juni befahl Hitler Röhm, für den 30. Juni eine SA-Führerbesprechung nach Bad Wiessee einzuberufen. In der Nacht des 29. Juni flog er nach München und ließ die SA-Führer Wilhelm Schmid und August Schneidhuber verhaften. Hitler warf ihnen eine Demonstration der SA in München am Abend des gleichen Tages als verräterisches Unternehmen vor. Die Festnahme Röhms in Bad Wiessee nahm Hitler, begleitet von einem SS-Kommando, am 30. Juni 1934 persönlich vor. Nach der Rückkehr nach München ließ er dort weitere SA-Führer arrestieren. Sechs SA-Führer wurden unter Leitung des Kommandeurs der SS-Leibstandarte, Sepp Dietrich, erschossen. Hitler hatte Röhm zunächst verschonen wollen, gab ihn aber auf Drängen von Göring, Reichspropagandaminister Joseph Goebbels (1897-1945) und Himmler schließlich ebenfalls zur Ermordung frei. In Berlin nutzten Göring, Himmler und Heydrich die Gelegenheit, um mögliche Konkurrenten und politische Gegner aus dem konservativen und katholischen Lager beseitigen zu lassen. Im Zuge des "Röhm-Putsches" kamen in Deutschland mindestens 90 Menschen ums Leben, vermutlich aber sogar zwischen 150 und 200.


Die SA wurde in der Folge auch organisatorisch entmachtet. Das aus der SA hervorgegangene Nationalsozialistische Kraftfahrkorps und die Motor-SA wurden am 30. Juni 1934 von der SA gelöst und am 23. August 1934 zu einer dritten NSDAP-"Kampfgliederung" neben der SA und der SS verschmolzen. An den Universitäten wurde die SA seit Juli 1934 durch den „Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbund“ (NSDStB) verdrängt. Die SS, die de facto schon seit Mitte 1933 unabhängig war, wurde am 20. Juli 1934 offiziell aus ihrer Verbindung mit der SA gelöst und zur selbständigen Organisation erhoben.


Einen Machtfaktor stellte die SA ab Juni 1934 nicht mehr dar. Viktor Lutze (18901943), Röhms Nachfolger als Stabschef, der selbst durch Denunziationen zur Aktion gegen ihn beigetragen hatte, unternahm seit 1938 erfolglose Versuche, die Wehrmacht zur Ausschaltung der SS und Himmlers zu bewegen. Im SA-Dienst traten nun Wehrsport und andere Formen vormilitärischer Ausbildung in den Vordergrund. Dazu spielte die SA nach wie vor bei den vielen Parteifeiern, Aufmärschen und Sammlungen als Staffage eine Rolle. Ebenso spielte die SA eine zentrale Rolle bei den gewaltsamen Ausschreitungen der Reichspogromnacht ("Reichskristallnacht") am 9. November 1938.


Im Juli 1934 wurden die zehn SA-Obergruppen zunächst aufgelöst, doch schon 1935 bestanden sie wieder. Die SA war nun in Altersklassen eingeteilt: In die aktive SA mit den Männern zwischen 18 und 35 Jahren, in die aktive SA-II der 36 bis 45-Jährigen und der körperlich schwächeren jüngeren Jahrgänge und in die SA-Reserve der älteren SA-Leute.


Während des Krieges diente die SA zu Aufräumungs- und Bergungsarbeiten nach Luftangriffen sowie zur Suche nach Kriegsgefangenen, die bei diesen Anlässen flohen. Zur Sicherung des Hinterlands, in das Massen von Kriegsgefangenen und Zwangsarbeitern verbracht worden waren, wurde am 17. Januar 1942 eine "Landwacht" geschaffen, am 9. Dezember 1942 folgte die Einrichtung einer "Stadtwacht". Ihre Angehörigen galten als Hilfskräfte der örtlichen Polizeidienststellen. 1944 verfügte die SA noch über 1.381 hauptberufliche Führer. Zusätzliche Aufgaben waren die Mitwirkung am Bau notdürftiger Befestigungen und an der Formierung des Volkssturms, dessen Inspekteur für die Schießausbildung Lutzes Nachfolger, der SA-Obergruppenführer Wilhelm Schepmann (1894-1970), wurde.


Der Alliierte Kontrollrat befahl in seiner Proklamation Nr. 2 vom 10. Oktober 1945 auch die Auflösung der SA. SA-Führer und aktive SA-Leute wurden zeitweise interniert. Anders als die SS wurde die SA im Nürnberger Prozess nicht zur verbrecherischen Organisation erklärt, was auf ihre weitgehende Bedeutungslosigkeit nach dem Ende Röhms zurückzuführen ist. Unter den Nürnberger Hauptangeklagten befand sich kein hochrangiger aktiver SA-Führer.


(24)
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Organisationsstruktur der SA ab August 1934





	

	





	übliche

	daraus resultierende theoretische





	Aufteilung

	Gesamtstärke







Oberste SA-Führung





	SA-Gruppe

	2–6 Brigaden

	3.888–777.600 Mann





	Brigade

	3–9 Standarten

	1.944–129.600 Mann





	Standarte

	3–6 Sturmbanne

	648–14.400 Mann





	Sturmbann

	3–10 Stürme

	216–2.400 Mann





	Sturm

	3 Trupps

	72–240 Mann





	Trupp

	3–5 Scharen

	24–80 Mann





	Schar

	1–2 Rotten

	8–16 Mann





	Rotte

	4–8 Mann

	4–8 Mann
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Schutzstaffel (SS)
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:


Das „SS-Abzeichen“[3], bestehend aus zwei sogenannten Siegrunen (Entwurf von Walter Heck, 1929). Heute als verfassungsfeindliches Propagandamittel verboten.


Ich folge in den folgenden Ausführungen zur SS dem sehr ausführlichen Aufsatz von Paul Hoser, den ich in Auszügen hier wiedergebe. (26)


„Nachdem von 1920 bis 1923 mit dem "Stoßtrupp Hitler" eine Leibgarde Adolf Hitlers (1889-1945) bestanden hatte, beauftragte dieser nach der Wiedergründung der NSDAP (27. Februar 1925) im April Julius Schreck (1898-1936), eine neue Stabswache zu bilden. Diese erhielt den Namen "Schutzstaffel" (SS) und zählte anfangs acht Mann.


Am 21. September 1925 forderte Schreck alle Ortsgruppen der Partei auf, Schutzstaffeln zu gründen. In jedem Ort sollte jeweils eine Zehnerstaffel unter einem Führer gebildet werden. Die SS sollte dem persönlichen Schutz Hitlers und anderer prominenter Parteiführer, dem Schutz der Parteiversammlungen und der Werbung neuer Parteimitglieder dienen. Sie war, wie der Stoßtrupp, als Elitetruppe gedacht. Die Bewerber sollten zwischen 25 und 33 Jahre alt, gesund und kräftig sein und sich zu absolutem Gehorsam verpflichten.


Am 6. Januar 1929 berief Hitler den Diplomlandwirt Heinrich Himmler (1900-1945) zum Reichsführer SS.
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Heinrich Himmler, Reichsführer SS und Chef der deutschen Polizei (1942). Bundesarchiv, Bild 183-S72707 / CC-BY-SA 3.0





Entgegen den Befehlen des Obersten SA-Führers warb Himmler auch in den Reihen der SA, der die SS weiterhin unterstellt war, für die SS. Zum 1. Dezember 1930 gewährte Hitler der SS eine gewisse Selbständigkeit, so dass sie dem Obersten SA-Führer nur noch formell unterstellt war. SA-Führer durften SS-Führern keine Befehle mehr erteilen. Die SS erhielt jetzt endgültig die schwarze Uniform.


Nach der "Machtergreifung" profitierte die SS von den wachsenden Spannungen zwischen der Reichswehr, den konservativen Eliten und der NSDAP einerseits und der SA andererseits. Die SS spielte bei der Beseitigung der SA-Führung im "Röhm-Putsch" am 29. Juni/1. Juli 1934 eine zentrale Rolle. Am 29. Juni 1934 verhaftete die Himmler unterstellte Bayerische Politische Polizei zahlreiche SA-Führer. Die Listen der zu Verhaftenden hatte der Münchner Organisationschef des Sicherheitsdienstes der Partei (SD), Dr. Werner Best (1903-1989), zusammengestellt. Die SS-Leibstandarte unter Sepp Dietrich (1892-1966) erschoss am 29. Juni zahlreiche SA-Führer. Am 1. Juli 1934 erschossen der Kommandant des Konzentrationslagers Dachau und SS-Oberführer Theodor Eicke (1892-1943) und sein Adjutant Röhm in seiner Zelle im Gefängnis München-Stadelheim. Eine Reihe politischer Gegner der Nationalsozialisten ermordete die SS im Konzentrationslager Dachau. Auch im übrigen Reichsgebiet wurden zahlreiche prominente Gegner der Nationalsozialisten umgebracht.


Viele der beteiligten SS-Angehörigen wurden im Anschluss an den "Röhm-Putsch" befördert. Eine weitere Konsequenz war die am 20. Juli 1934 vollzogene formale Erhebung der SS zur selbständigen Organisation.


Himmler sah die SS als Elite und Werkzeug Hitlers zur inneren Sicherung des Reichs. Sie sollte eine "blutmäßige Auslese" darstellen, einen soldatischen Orden, geleitet von "Freiheitswille und Kampfgeist", von "Treue und Ehre" und von Gehorsam aus innerer Überzeugung. Die Treue und der Gehorsam galten allein der Person Hitlers.


Für die SS galten als Aufnahmebedingung eine Mindestkörpergröße von 1,70 m und weit zurückgehende nichtjüdische Vorfahren. Menschen mit "slawischen" Gesichtszügen blieben ausgeschlossen. Eheschließung und die Gründung einer kinderreichen Familie galten als Pflicht. So sollte eine nach biologischen Grundsätzen ausgewählte Sippengemeinschaft entstehen. Diese Auslesekriterien erfüllte Himmler selbst nicht. Sie galten auch nicht für die Mitgliedschaft in der NSDAP.


Feinde waren für Himmler und die SS die "jüdisch-bolschewistischen" Gegner, die "französische Freimaurer-Revolution", das parlamentarische System, der Parteienstaat, Liberalismus, Pazifismus und Sozialdemokratie. Als Hauptfeinde galten Juden und Kommunisten.


Als Aufgabe der SS bestimmte Hitler am 7. November 1930 ausdrücklich den Polizeidienst innerhalb der Partei. Um sie schlagkräftiger zu machen, wurden die SS-Einheiten in jedem Ort in Sektionen zu je drei bis fünf Männern unterteilt, deren Einsatzbereitschaft und Beweglichkeit vom jeweiligen Führer laufend kontrolliert wurde. Am 5. Februar 1931 wurde Himmler beauftragt, zukünftig den Schutz aller Versammlungen Hitlers zu organisieren. Zusätzlich oblag ihm seit Januar 1932 die Leitung des Sicherheitsschutzes im Braunen Haus in München. Dort war auch die Reichsführung-SS mit dem SS-Oberstab untergebracht.


Der Aufbau der SS glich seit 20. Februar 1931 dem der SA: Kleinste Einheit war die Schar in Stärke von acht Mann unter einem Scharführer. Drei Scharen bildeten einen Trupp, der zwischen 20 und 60 Mann stark war, drei Trupps wiederum einen Sturm als wichtigste Einheit. Drei Stürme umfassten einen Sturmbann, drei bis vier Sturmbanne eine Standarte mit 1.000 bis 3.000 Mann. Den Standarten waren bis 1931 auf Gauebene 14 Brigaden übergeordnet


1931 entstand der spätere Sicherheitsdienst (SD) als Abteilung I c im SS-Oberstab. Mit dem Aufbau dieses Nachrichtendienstes der SS wurde am 10. August 1931 der ehemalige Marineoffizier Reinhard Heydrich (1904-1942) beauftragt. Der Dienst sammelte nicht nur Material über Gegner, sondern auch über die eigenen Parteiführer.


Die SS gliederte sich bis 1938/40 in die Allgemeine SS, die für die Konzentrationslager zuständigen SS-Totenkopf-Verbände sowie die SS-Verfügungs-Truppe (inklusive der Leibstandarte Adolf Hitler). Totenkopfverbände und Verfügungstruppe wurden 1938/40 zur Elitetruppe der Waffen-SS ausgebaut.


Die SS-Wachverbände der Konzentrationslager wurden 1934 aus der Allgemeinen SS herausgelöst und erhielten 1936 den Namen "Totenkopfverbände". Sie unterstanden Theodor Eicke, der auch Inspekteur der Konzentrationslager war.


Die Mannschaftsstärke der SS-Totenkopfverbände stieg von 2.000 im Jahr 1935 auf 9.000 im Jahr 1938. Sie wurden zunehmend auch außerhalb des Wachdienstes eingesetzt und seit Sommer 1938 immer mehr mit der SS-Verfügungstruppe verflochten. Im Herbst 1939 wurden die Totenkopfverbände zur "SS-Division Totenkopf" zusammengefasst, deren Kommandeur Eicke war.


Die SS übernahm auch nach der Machtergreifung den persönlichen Schutz Adolf Hitlers. Zu diesem Zweck wurde erneut unter der Leitung von Josef Dietrich (18921966) am 17. März 1933 in Berlin eine Stabswache aufgestellt, die zunächst nur aus 120 Mann bestand. Seit Anfang September 1933 trug sie den Namen "Leibstandarte Adolf Hitler".


Die Leibstandarte stand völlig außerhalb des Rahmens von Staat und Partei. Erst im April 1934 gelang es Himmler, Josef Dietrich und die Leibstandarte wieder in die Kommandohierarchie der SS einzubinden. Ende 1934 wurde sie Teil der SS-Verfügungstruppe. Sie war die eigentliche Keimzelle der späteren Waffen-SS. Die Leibstandarte war für zahlreiche Kriegsverbrechen auf allen Kriegsschauplätzen verantwortlich, vor allem für die massenhafte Ermordung von Kriegsgefangenen.
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"Deutsche Jugend meldet sich freiwillig zur Waffen-SS". Titelblatt einer Propaganda-Broschüre, München [1942]. (Bayerische Staatsbibliothek, 43.1792)





Seit November 1939 wurde für die vier SS-Divisionen (Leibstandarte, Totenkopfdivision, die Division aus der Verfügungstruppe und die aus Angehörigen der Ordnungspolizei und Spezialeinheiten des Heeres gebildete Polizeidivision) der wohl von Himmler selbst geprägte Begriff "Waffen-SS" verwendet. Im August 1940 errichtete Himmler das SS-Führungshauptamt, dessen Aufgabe in der Koordination und Organisation der "Waffen-SS" bestand.


Auch das in den Konzentrationslagern eingesetzte Personal gehörte nun zur Waffen-SS. Es blieb aber nicht permanent in den Lagern stationiert, sondern wurde vielfach gegen kämpfende Einheiten ausgetauscht.


Zwischen November 1933 und Ende März 1934 wurde Himmler von Reichsinnenminister Dr. Wilhelm Frick (1877-1946) nach und nach zum Kommandeur der politischen Polizei in allen Ländern ernannt. Im April 1934 wurde er auch Inspekteur der 1933 gegründeten Geheimen Staatspolizei (Gestapo) in Preußen. Diese konnte er im November 1934 weitgehend aus der Abhängigkeit vom Ministerpräsidenten Hermann Göring (1893-1946) lösen. Sämtliche politische Polizeien der deutschen Länder wurden nun unter der Bezeichnung Gestapo zentralisiert. Die Leitung der Gestapo übernahm Heydrich.


Mit Erlass vom 17. Juni 1936 wurde Himmler "Chef der deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern" und blieb im Rang eines Staatssekretärs nur formal Reichsinnenminister Frick unterstellt. Die Polizei war von nun an keinen rechtsstaatlichen Regeln mehr unterworfen.


Gleichzeitig wurden mit Erlass Himmlers vom 26. Juni 1936 Gestapo und Kriminalpolizei unter dem neuen SS-Hauptamt Sicherheitspolizei vereinigt, das Heydrich leitete. Unabhängig von ihm war das im gleichen Zuge geschaffene SS-Hauptamt Ordnungspolizei unter Kurt Daluege (1897-1946), dem die Schutzpolizei, Gendarmerie und Gemeindepolizei unterstanden.


Mit der Gründung des Reichssicherheitshauptamtes (RSHA) der SS am 27. September 1939 wurden die bisher konkurrierenden SS-Hauptämter Sicherheitspolizei und Sicherheitsdienst zusammengefasst. Das in Berlin ansässige Hauptamt leitete – wie die beiden in ihm aufgegangenen Hauptämter – Heydrich bis zu seinem Tod am 4. Juni 1942. Sein Nachfolger wurde ab 30. Januar 1943 Ernst Kaltenbrunner (1903-1946).


Das RSHA war die Zentrale des nationalsozialistischen Terrors. Seit Mitte 1941 war es mit der "Endlösung der Judenfrage" beauftragt und organisierte die Judendeportationen und Massenmorde. Hierzu wurden "Einsatzgruppen" der Sicherheitspolizei und des SD gebildet.


Seit September 1942 konnte das RSHA Gerichtsurteile korrigieren und die Ermordung der Betroffenen veranlassen, seit November 1942 war es für die gesamte Strafrechtspflege gegen Polen und Juden in den besetzten Gebieten, ab Sommer 1943 auch im Reich zuständig. Die SS- und Polizeikräfte in den besetzten Gebieten bekamen ihre Weisungen direkt vom Chef der Sicherheitspolizei und des SD und waren von der Wehrmacht unabhängig.


Wichtigstes Machtinstrument Himmlers war die Schutzhaft. Angesichts der großen Verhaftungswelle, die bei der „Machtergreifung in Bayern“ in der Nacht des 9. März 1933 anrollte, war die Kapazität der Gerichts- und Polizeigefängnisse bald erschöpft. Ab 22. März 1933 entstand daher in der Nähe von Dachau im Gemeindegebiet von Prittlbach das erste Konzentrationslager.


Mit der Ernennung Himmlers zum Befehlshaber der Politischen Polizei in Bayern am 1. April 1933 ging das Lager in seinen Machtbereich über und wurde am 10. April 1933 von einer SS-Einheit übernommen (offiziell am 30. Mai). Auch im übrigen Reich übernahm die SS die verschiedenen im Zuge der "Machtergreifung" entstanden "wilden" Lager. Der zweite Lagerkommandant von Dachau, Theodor Eicke, erarbeitete im Herbst 1933 eine Lagerordnung, die am 1. Oktober 1933 in Kraft trat und von anderen Konzentrationslagern der SS übernommen wurde.


Eicke erhielt am 4. Juli 1934 das neu geschaffene Amt des "Inspekteurs der Konzentrationslager". Die Inspektion der Konzentrationslager war anfangs der Gestapo, ab 1939 direkt Himmler, ab 1940 dem SS-Führungshauptamt und ab 1942 dem SS-Wirtschafts-Verwaltungshauptamt unterstellt.


Bis 1939 entstanden im Deutschen Reich neben Dachau noch sechs weitere Konzentrationslager, darunter ab 1938 mit Flossenbürg auch ein zweites Lager in Bayern. Im Laufe des Zweiten Weltkriegs stieg die Zahl der Hauptlager auf 22. Gleichzeitig vermehrte sich die Zahl der Außenlager.


Am 10. Oktober 1945 wurde durch das Alliierte Kontrollratsgesetz Nr. 2 die NSDAP mit allen ihren Gliederungen, darunter auch die SS, verboten und aufgelöst. Im Nürnberger Prozess vor dem Internationalen Militärgericht war Ernst Kaltenbrunner als Repräsentant von SS, Gestapo und SD einer der Hauptangeklagten, die zum Tode verurteilt wurden. Außerdem erklärte das Gericht in seinem am 30. September/1. Oktober 1946 verkündeten Urteil SS, Gestapo und SD zu verbrecherischen Organisationen, nahm allerdings die Reiter-SS davon aus.
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